Für 

Carl Friedrich Gauß

waren Zahlen nicht nur Zahlen sondern Werkzeug, welches er anzuwenden wusste. Er ist einer der bedeutendsten Mathematiker aller Zeiten und das auch schon zu seiner Zeit: Der König von Hannover hat Gauß beauftragt, sein Königreich zu vermessen. 

Als es noch noch die D-Mark gab, trugen die Deutschen Gauß stets bei sich. Die Menschen  müssen ihm für einiges dankbar sein, denn er hat die Mathematik nicht nur revolutioniert, sondern auch nachhaltig beeinflusst.

Carl Friedrich Gauß wurde am 30. April 1777 in Braunschweig geboren. Er wuchs in bescheidenen Verhältnissen auf, aber seine Lehrer sorgten dafür - gegen den Widerstand des Vaters -, daß er eine höhere Schule besuchen konnte. Als Vierzehnjähriger wurde Gauß dem Herzog von Braunschweig bei Hofe vorgestellt, der beeindruckt von den Rechenkünsten des Knaben, von da an für seinen Unterhalt sorgte. Dadurch wurde Gauß die Ausbildung am herzoglichen Collegium Carolinum und das Studium in Göttingen ermöglicht, anschließend konnte er sich bis zum Alter von 30 Jahren ganz seinen mathematischen und astronomischen Forschungen widmen. Sein Grundsatz : „Pauca sed matura“ oder zu deutsch „Wenig aber Reifes'“. 

Über mathematische Fachkreise hinaus berühmt wurde er, als Anfang 1802 der Planetoid Ceres an dem von ihm vorausberechneten Ort wiedergefunden wurde. 1807 wurde Gauß Direktor der Sternwarte der Universität Göttingen und in dieser Stellung blieb er bis zu seinem Tod im Jahre 1855 

Die Mathematik aber, insbesondere die Arithmetik, stand bei ihm an höchster Stelle, in einem Brief  vom 6. Januar 1819 schreibt er: „Für mich wenigstens sind und bleiben die Untersuchungen der höheren Arithmetik, bei weitem das Allerschönste der Mathematik, und der Genuss, den ich, auch an der schönsten astronomischen Untersuchung finde, ist gar Nichts, verglichen mit dem, welchen die höhere Arithmetik gewährt.“

In seinen „Notizenjournal“', einem mathematischen Tagebuch, notierte Gauß am 10. Juli 1796: Heureka (ich hab's gefunden): Jede positive ganze Zahl ist Summe von drei Dreieckszahlen. 

Gauß gelang es, für diese berühmte, von Fermat ausgesprochene Tatsache den ersten strengen Beweis zu liefern. 

In seiner Dissertation gab Gauß 1799 den ersten vollständigen Beweis für den Fundamentalsatz der Algebra: Jedes Polynom über den komplexen Zahlen vom Grade  läßt sich in Linearfaktoren zerlegen. 

Die Beschäftigung mit der Geodäsie führte Gauß zur Untersuchung krummer Flächen im dreidimensionalen euklidischen Raum. Nachdem er ein Krümmungsmaß erklärt hat, heute spricht man von der Gaußschen Krümmung, gipfeln seine überlegungen in dem Theorema egregium: Die Gaußsche Krümmung bleibt erhalten bei einer längentreuen Abbildung der Fläche.

Zur Auswertung von Maßreihen erfand er die Methode der kleinsten Quadrate und das Gaußsche Fehlergesetz. 

Immer wieder forderte Gauß die Herleitung mathematischer Aussagen aus wenigen Grundtatsachen wie bei Euklid. Die von ihm gesetzten Maßstäbe an Strenge und Stil haben die Mathematik bis heute geprägt.

http://www.genie-gauss.de/
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